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Leihvelos stehen vor finanzieller Barriere
Das Vorhaben der Stadt St.Gallen, bis im Frühling 2020 ein Veloverleihsystem einzuführen, wackelt. Knackpunkt ist dieWirtschaftlichkeit.

David Gadze

SicheinVelo schnappen, kurzdurchdas
Zentrumoder sogarquerdurchdiegan-
zeStadt radelnundamSchlussdasVelo
einfachwieder abstellen:Was in ande-
ren europäischen und Schweizer Städ-
ten längst Standard ist, soll auch in
St.Gallen eingeführt werden. Im Juni
2018 schriebder Stadtrat imBericht zu
einemPostulat ausdemJahr2009,dass
«innaherZukunft»einVeloverleihsys-
temumgesetztwerdensoll. «DerStadt-
rat rechnet mit einer Inbetriebnahme
im Frühling 2020.» In einer ersten
Etappe sollten rund 150 Velos zur Ver-
fügung stehen. Sofern das System in
derBevölkerungaufAnklang stosse, sei
eine Verdichtung und Ausweitung des
Angebots vorgesehen.

Ob das Veloverleihsystem aber
überhaupt eingeführt wird, ist derzeit
zumindest fraglich. Es könnte an der
Finanzierung scheitern. Das bestätigt
Stadtrat Peter Jans. «Die Wirtschaft-
lichkeit ist der Knackpunkt.» In der
Schweiz gebe es bisher nirgends ein
selbsttragendesModell. Das zeigt sich
etwabeimBlick aufdieZahlenvonPu-
blibike, eineTochter vonPostauto.Das
staatlicheUnternehmen,dasunter an-
derem in Zürich, Bern und Lausanne
einVeloverleihsystembetreibt, hat seit

dem Start rund elf Millionen Franken
Verlust eingefahren, trotz eines neuen
Rekordwerts bei der Vermietung von
Velos in Zürich in diesem Jahr.

EsdrohteinMinusvon
500000Frankenpro Jahr
DieVerkehrsbetriebeSt.Gallen (VBSG)
wären interessiert daran, nebst dem
Anbieter, der das SystemunddieVelos
stellt, als lokalerBetreiber zu fungieren.
Deshalb haben sie einen Businessplan
erstellt. Als Grundlage nahmen die
VBSG die Zahlen des Transportunter-
nehmens Baselland Transport, das in
der Region Basel das Sharingsystem
Pick-e-Bike für E-Bikes und E-Scooter
betreibt, und adaptierte sie auf die
St.GallerVerhältnisse.Manhabenicht
versucht, einemöglichst optimistische,
sondern eine realistische Berechnung
vorzunehmen, sagt Jans.

DasResultat ist ernüchternd:Damit
derBetriebeinesVeloverleihsystems in
St.Gallen mit voller Kostendeckung
möglich wäre, müsste jedes Fahrrad
fünf-bis siebenmalproTagausgeliehen
werden.Dafür sei dieNachfrage jedoch
zu klein, auch aufgrund des mangeln-
den touristischen Potenzials für die
Nutzung.Und für ein funktionierendes
System brauche es schlicht eine Min-
destzahl anVelos.GemässdenBerech-

nungen sei deshalb ein jährlicher Fehl-
betrag von «mindestens 500000
Franken» zu erwarten. Die entschei-
dende Frage sei nun, wer diesen über-
nehmen soll. Der Stadtrat sei bereit,
einenTeil derKostenausder Stadtkas-
se zu decken, versichert Jans. «Aber
nicht in diesemAusmass.»

Der Stadtrat sucht deshalb lokale
Unternehmen und Institutionen, die

sich an der Finanzierung beteiligen
würden, indemsie für ihreAngestellten
oder Kunden Abos lösten – etwa die
Universität St.Gallen oder das Kan-
tonsspital. Die Stadt hat vor den Som-
merferiendiverseBetriebeangeschrie-
ben,umderenBereitschaft abzuklären.
«Jetzt nehmen wir mit ihnen Kontakt
auf unduntersuchen,welcheMöglich-
keiten sich daraus ergeben könnten.»

Bisherhabeesvereinzelt positiveRück-
meldungen gegeben.

E-ScooterwohlkeineKonkurrenz
fürVeloverleihsystem
Bis imHerbstwill der Stadtrat entschei-
den, ob er an der Einführung eines Ve-
loverleihsystems inder Stadt St.Gallen
festhält oderoberdasProjekt beerdigt.
Mit möglichen Anbietern habe man
nochnicht gesprochen, sagt Jans. «Wir
müssen zuerst wissen, ob ein solches
System wirtschaftlich überhaupt ver-
tretbarwäre.»Klar sei derzeit nur, dass
es für St.Galleneinerseits einMindest-
angebot an E-Bikes und andererseits
eine Kombination aus fixen und frei
wählbarenStationenbrauche.Das letz-
teWortwirdvermutlichdasParlament
haben.DasZiel, dasVeloverleihsystem
im kommenden Frühling 2020 einzu-
führen, stehe zwar noch, sagt Jans.
«Das ist aber sehrehrgeizig.»Allenfalls
brauche es dann auch eine öffentliche
Ausschreibung.

DassdasE-Scooter-Sharingsystem,
das vor einem Monat in St.Gallen ein-
geführt wurde, die Realisierung eines
Veloverleihsystemszusätzlicherschwe-
ren könnte, glaubt Peter Jans nicht.
«Die Konkurrenzierung dürfte nicht
allzu gross sein, da man die E-Scooter
eher für kürzere Strecken nimmt.»

In vielen Schweizer Städten – wie hier in Zürich – gehören Leihvelos längst zum Stadtbild. Ob sie dereinst auch in St.Gallen zu sehen sein werden, ist derzeit fraglich. Bild: Ennio Leanza/Keystone

Velostadt St.Gallen

Mit dem Velo auf einer Schnellroute
quer durch die Stadt: Noch ist diese
Vision der Verkehrsplaner nicht Realität.
Noch ist St.Gallen keine Velostadt, das
zeigt sich mit Blick auf andere Schwei-
zer Städte schnell. Doch Schritt für
Schritt soll auch St.Gallen für Velofah-
rer attraktiver werden.

Wo steht die Velostadt St.Gallen
heute? Wo herrscht freie Fahrt, wo gibt
es nochHindernisse und Verbotstafeln,
wo klaffen Löcher im Wegnetz? Ist es
möglich, die Stadtmit demVelo zu um-
runden? Welche Trends gibt es in der
Velobranche? In einer Serie folgt die
Stadtredaktion denVelofahrerinnen und
Velofahrern auf der Spur. (red)

Peter Jans
Stadtrat

«DerStadtrat ist bereit,
einenTeil desFehlbetrags
zudecken.Abernicht
indiesemAusmass.»


